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Mia summte in der Küche, während sie das Frühstück zubereitete. Dixon, 
Ellys Hund, scharwenzelte um ihre Beine, in der Hoffnung, etwas würde von 
der Arbeitsplatte direkt in sein Maul fallen. Natürlich hoffte er vergebens und 
lange Sabberfäden hingen ihm, wie Glibberknete, von den Lefzen. 
„Geh weg!“, schimpfte Mia ihn an. „Wenn du dich schüttelst, brat ich dich.“, 
erklärte sie ihm. Dixon legte seinen Kopf schief, als verstünde er sie genau. 
Kurz darauf lenkte sie ihre Aufmerksamkeit wieder auf das Rührei, als sie das 
gefürchtete Klatschen von Ohren und viel zu langen Lefzen hörte, die um 
den riesigen Hundekopf schlugen. Die Rotzschnüre wurden an den 
Kühlschrank und die Küchenwand geschleudert, wo sie kleben blieben. 
„Du altes Schwein!“, rief Mia und versuchte böse zu gucken. Aber Dixons 
Blick ließ sie schmunzeln und doch scheuchte sie ihn endgültig aus der 
Küche. 
„Such dein Frauchen, du böser Hund!“, trug sie ihm auf, so dass der Hund 
von dannen trottete, allerdings sicher nicht, um Elly zu suchen. 
„Wer ist hier ein böser Hund?“, hörte Mia die verschlafene Stimme ihrer 
Freundin. Sofort kam Dixon erneut um die Ecke gebogen, hüpfend und 
schwanzwedelnd, sah Mia und das Küchenhandtuch und verschwand 
sogleich. 
„Hier riecht es aber lecker.“, sagte Elly und blieb hinter Mia stehen. 
„Du bist aber früh auf. Hat …“ Elly hielt inne, versicherte sich, dass Thilo es 
nicht hören konnte und flüsterte dann weiter. „… hat der Schrei dich 
geweckt?“ 
Mia drehte sich um und schüttelte lächelnd den Kopf. „Ach Quatsch. Ich 
konnte nicht mehr schlafen. Außerdem wollte ich eine Runde ausreiten. Je 
früher ich den faulen Gaul bewege, um so besser. Nachher, in der Mittagshit-
ze hat er wieder keine Lust und bleibt stehen wie ein störriger Esel.“ 
Elly wusste es aber besser, lächelte und gab ihrer Freundin einen Kuss auf die 
Stirn. 
„Wo ist er?“, fragte sie daher nur. 
„Er deckt auf der Terrasse den Tisch und kämpft mal wieder mit dem 
Sonnenschirm.“ Lachend drehte sie sich wieder zu den Eiern in der Pfanne 
um. „Ich bin gleich fertig. Nimm schon mal den Toast und den Kaffee mit 
raus. Ich komme gleich.“ 
Elly tat wie ihr geheißen und balancierte alles hinaus in die warmen 
Sonnenstrahlen. 

 


